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Tierschutz im Tiergarten

Eine Entdeckungsreise für Jung und Alt

Eine einzigartige Ausstellung wird im Tiergarten Linz für Jung und Alt vom 19. April und 31. Oktober angeboten. Neben informativen Texten, zielgerecht aufbereitet für jede Altersgruppe, werden Kinder und SchülerInnen spielerisch an das Thema „Tierschutz durch Wissenschaft“ herangeführt.

Die Ausstellung wird von zet - Zentrum für Ersatz- und Ergänzungsmethoden in Zusammenarbeit mit dem Tiergarten Linz veranstaltet. Jährlich werden in Österreich rund 168.000 Tiere für Versuche verwendet. Eine zu hohe Zahl für den zet Vorstandsvorsitzenden Dr. Harald Schöffl: „Um Tierversuche nachhaltig zu reduzieren, entwickeln wir in unserem zet-Forschungslabor Alternativen zu Tierversuchen. Darüber hinaus wollen wir über die Problematik aufklären.“ 

Versuche, um die Wirkung von Medikamenten oder giftigen Substanzen einzuschätzen, sind notwendig, wenn es um die Gesundheit und das Leben von Menschen und Tieren geht. „Alternativmethoden zu Tierversuchen sind biotechnologische Hochtechnologie und müssen bessere und sicherere Ergebnisse liefern als Tierversuche. Dies ist eine besondere Herausforderung für die Wissenschaft.“, so Dr. Harald Schöffl weiter.

Bei der Ausstellung werden die Besucher über alternative Testmethoden informiert und erfahren, welchen Beitrag jedeR einzelne leisten kann. Die für alle Altersgruppen aufgearbeiteten Informationen bieten einen guten Einblick in die Welt der Alternativmethoden, die Problematik von Tierversuchen sowie das Potential für die Forschung. Neben der geschichtlichen Herkunft, Artenschutz und Tierhaltung gibt es noch viele weitere thematische Schwerpunkte bei denen sich jeder selbst seine Favoriten wählen kann. 

Die Ausstellung ist in drei thematische Schwerpunkte gegliedert. Im ersten bekommt man fundierte Hintergrundinformationen über Tierversuche, historische Entwicklung und vieles mehr. Im zweiten Bereich werden Alternativmethoden vorgestellt. Der dritte Bereich wurde von einer Pädagogin speziell für Kinder konzipiert. Dort lernen bereits die Kleinsten über die Mensch-Umwelt-Beziehung, die Tierhaltung oder können sich in der Spielecke in Form einer Zelle austoben. 

Neben dieser Ausstellung forscht zet in seinem neuen Linzer Labor an Alternativmethoden zu Tierversuchen. Zehn Wissenschaftler entwickeln dort Ersatzmethoden auf Basis von Zell- und Gewebekulturen. In Österreich ist es mit Abstand die größte Forschungseinrichtung dieser Art und leistet absolute Pionierarbeit. 
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Landesrätin Dr.in Sivlia Stöger unterstützt die Ausstellung „Tierschutz durch Wissenschaft“ durch einen finanziellen Beitrag in der Höhe von 5.000,- Euro. Diese Ausstellung wird durch das Land Oberösterreich gefördert, da sie das Tierleid und die Tierversuche auf einer wissenschaftlichen Ebene thematisiert und zielgruppengerecht für Erwachsene, SchülerInnen und Kinder aufbereitet. 

„Es freut mich besonders, zet als gemeinnützige Forschungseinrichtung in Oberösterreich zu haben, die sich mit so einem Engagement für den Tierschutz von der wissenschaftlichen Seite einsetzt. Deswegen gehören solche Projekte durch das Land Oberösterreich gefördert.“, unterstreicht Landesrätin Dr.in Silvia Stöger die Wichtigkeit der Ausstellung. 

Durch das zet Life Science Laboratorium werden einerseits Alternativen zu Tierversuchen auf Zell- und Gewebebasis erforscht und zur Anwendung gebracht. Anderseits ist es mindestens genau so wichtig, einen breiten Diskurs in der Öffentlichkeit zu führen. „JedeR kann seinen Beitrag zum Tierschutz leisten, und sei es ‚nur’ mit einem geschärften Bewusstsein für dieses Thema. Die Ausstellung „Tierschutz durch Wissenschaft“ ist ein guter Impuls dafür.“
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Presseinfo: Von Hans-Werner Hamberger, Direktor des Linzer Tiergartens zur Ausstellung „Tierschutz durch Wissenschaft“ im Linzer Tiergarten vom 19. April 2007 bis 31. Oktober 2007.

Tierschutz im Tiergarten heißt nicht nur Tierleid zu verhindern, sondern Tiere auch in ihrer Artenvielfalt zu erhalten. Das gilt nicht nur für vom Aussterben bedrohte Wildtiere sondern auch für selten gewordene Haustierrassen.

Diese und viele anderer Perspektiven eines Zoos müssen auch möglichst vielen Menschen näher gebracht werden.

Mit dem Bildungsanspruch steht im Linzer Tiergarten neben dem Erholungszweck der „Lernort Zoo“ mit an vorderster Stelle. 

Die Aufgaben des Tiergartens sind also nicht damit beendet, Beschaulichkeit und Ablenkung vom Alltagsstress zu bieten. Der Zoo gewinnt auch für Erziehung, Schule und Freizeitaktivitäten immer mehr an Bedeutung.

Der Tiergarten ist prädestiniert, die Jugend anschaulich und respektvoll an die Wunder der Natur, an das lebende Tier und damit an die Ehrfurcht vor allem Leben heranzuführen. 

Nicht zuletzt ist der Einfluss tiergärtnerischer Einrichtungen auf die breite Öffentlichkeit, im Sinne angewandten Tierschutzes, nicht zu übersehen. Gleichermaßen wir der Tiergartenbesucher angehalten, über die Notwendigkeit des Tierschutzes im Allgemeinen und den Artenschutz im Besonderen nachzudenken und dafür sensibilisiert – womit im Tiergarten neben Erholung, Bildung und Forschung eine der wesentlichen Aufgaben, nämlich der Arten- bzw. Tierschutz aktiv angesprochen wird. 

Der Linzer Tiergarten nimmt an zooübergreifenden Projekten, zur gezielten und koordinierten Zucht von in Zoos gehalten Tierarten, teil - den so genannten Europäischen Erhaltungszuchtprogrammen (EEP) mit dem Schwerpunkt, vom Aussterben bedrohten Arten aus Artenschutzgründen zu erhalten. (Darunter sind etliche Tierarten die auch für Forschungszwecke leiden müssen.)

Die Europäischen Erhaltungszuchtprogramme sind eine der Hauptaktivitäten der EAZA (European Assoziation of Zoos and Aquaria) und auch der OZO (Österreichische Zoo-Organisation), mit denen der Linzer Tiergarten bereits seit 1998 kooperiert. Der Beitritt zu diesen Organisationen erfolgt wahrscheinlich noch heuer im Jahr 2007.

Durch die Zusammenarbeit der Forschungseinrichtung zet (Zentrum für Ersatz- und Ergänzungsmethoden zu Tierversuchen) und dem Linzer Tiergarten entstand eine einzigartige und erstmals gezeigte Ausstellung zum Thema „Tierschutz durch Wissenschaft“, die vom 19. April 2007 bis 31. Oktober 2007 im Linzer Tiergarten, Wildflachweg 1, zu besuchen ist.

Das Beiblatt „EEP“ und der Folder „Zoo Linz“ ergänzen unsere Infos. 

